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Amtliche Nachrichten. Voraus ſetzung der völligen Einheit und Freiheit des 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
ordentl. Prof. Dr. Braniß zu Breslau die Schleife zum Rolhen 
Adler⸗Orden 3, 2 8 ſowie dem e Lorenz zu Croſ⸗ 
en a. O. und dem Steusr⸗Inſpector Stachelſcheid zu Drols⸗ 
bagen den Rolhen Adler:Orden 4. Klaſſe zu verleihen, und den 
außerordentl. Prof. Dr. Karl v. Seebach in Föltingen zum 
ordentl. Profeſſor in der philof. Fakultät der dortigen Unſverſität 


zu ernennen. 

5 
zu 7 auf No. 1282 16,860 26,135 35,861 72,394 85,485, 

12 Gewinne zu 60 3 auf No. 112 3540 10,394 18,758 
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Telegraphi e der Danziger Zeitung. 
5 ahnen ee Juli, > ubs db 1 5 
Madrid, 7. Juli. men nach hat die 


gründliche Reform der Gewerbeſteuer vorgenommen, als auch 
dieienige directe Bundesſteuer geſchaffen werden könnte, welche 
die fo ungleich laſtenden Matrikularbeiträge dir einzelnen 
Staaten befzitigen würde. 2 
Die Gewerbeſteuer iſt bei uns aus der im Jahr 1811 
mit der Gewerbefreih it eingeführten Gewerbepatentabgabe 
entflanden. Damals wurde, abgeſehen von einer Anzahl 
Ausnahmen, 
Umfang der preußiſchen Monarchie freigegeben, welcher jähr⸗ 
lich gegen eine beſtimmte Abgabe einen entſprechenden Ge⸗ 
werbſchein löſte. Dieſe Gewerbeſteuer iſt obgleich verändert, 
beibehalten worden, auch nachdem fie ihre gewerbspolizeiliche 
Bedeutung verloren und nachdem bei uns die Perſonalſteuer 
(Klaſſen und Einkommenſteuer) eingeführt wurde, obgleich ſie 
im Grunde doch kaum anders, als wie eine andere Art von 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer aufgefaßt werden kann. 
Allerdings unterſcheidet ſich unſere Gewerbeſteuer von 
den letztgenannten Abgaben in einem Punkt ſehr weſentlich. 
Während dieſe alle Bürger des Staats, die irgend ein Ein⸗ 


7 Lotterie. 
Kl. 1. die birgg ag am 6 Juli] Es 7394 6. Bewinne 


Gutem Berne 


' A kommen haben, ins Auge faſſen, trifft unſere Gewerbeſteuer 
ſpaniſche Regierung beſchloſſen, den Mächten die Wahl | .; ; ; 
eines Feine! bon Bohenzollern für die Aarberg 1 he . an u e 
3 offieiell zu notifiziven. „Impareial“ zufolge billigte im verſchiedenen Anſätzen, für 


für welche ein innerer Grund und 
eine Verhältniß mäßigkeit ſchwer zu entdecken iſt, zu ihr her⸗ 
angezogen werden. Der Abgeordnete Grumbrecht gab in 
der letzten Landtagsſeſſion die Gewerbeſteuer für eine Steuer 
auf dem beweglichen Capital gegenüber der Grundſteuer auf 
dem unbeweglichen aus. Doch das trifft bei ihr gar nicht 
zu, weil ſie einerſeits einen bedeutenden Theil des bewegli⸗ 
chen Capitals, z. B. den Beſitz aller Rentner und dergl. gar 
nicht berührt, andererſeits wieder andere, z. B. Handwerker, 
Händler ꝛc. heranzieht, bei denen ihr bewegliches Capital un⸗ 
möglich die von ihnen erhobene Gewerbeſteuer begründen 
könnte. Unſere Gewerbeſteuer iſt alſo wohl nur eine Steuer 
auf den Ecwerb reſp. auf das Einkommen aus demſelben 
und bedarf als ſolche der gründlichſten Reviſion, wenn ſie 


a Miniſterrathe der Regent die von Prim in der 
roncandidaturfrage gethanenen Schritte; das Miniſte⸗ 
rium beſchloß einſtimmig, diplomatiſche Ver andlungen an⸗ 
en um den Cortes einen den Wünſchen der Ma⸗ 
Orität der Deputirten entſprechenden Gandidnten vorzu⸗ 
Jule en ‚Sortes 5 ie 33 l 
et am 1. Auguf ſtatt. Der erwählte 
König ſoll das Land am 1. Nobenber betreten. 8 
Paris, 7. Juli. Der, Conſtiintlonnel“ ſagt in einem 
gegen Preußen und Spanien gleich heftigen Art kel: Wenn 
das ſpaniſche Volk den ihm aufzuzwingenden König von 
ſelbſt zurüdweir, haben wir von ren en nichts gu for- 
dern, die Ordnung kehrt dann zurück, ohne daß eine der 
drei Mächte Coneeſſionen zu geben oder zu verlangen hat. 


2 nicht ein ganz abnormes irrationelles Ding ‚bleiben fol. 
. London, 7. Juli. Die „Times“ und der „Standart“ | Daß die Gewerbeſteuer (nad) Regulirung der Grundſteuer⸗ 
inn 415 gegen die Candidatur eines Prinzen bon Hohen⸗ frage in dem von uns oft befürworteten Sinne) auch auf 


das landwirthſchaftliche Gewerbe auszudehnen wäre, hat vor 
einiger Zeit wieder die „BA. Correſp.“ hervorgehoben. Wir 


ei Die Gewerbe ſteuer. 
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ordnung im „Norddeutſchen Bunde“ eine völlige Gleichheit 
5 RER * jun w des eee auf bem, 
den. noch nicht erreicht it. Dazu 

augen . Gre müßten in den 22 ver ah 
daten des Bundes die Gewerdeſteuern gleich werden und 
zweitens könnte unmöglich die überkommene Gewohnheit fort⸗ 
Gewerbtrei⸗ 


Grund ſteuerausgleichung gegenüber vorgefchlagen. Bei 
legenheit der Uebertragung der Gewerbeſteuer auf den Bund 
könnte nach allen dieſen Richtungen vorgegangen werden. 
. Allerdings dürfte die Bundesgewerbe- oder Erwerbs 
ſteuer nur eine jährlich durch die Geſetzzebung zu quotifivende 
werden. Sie müßte in Monats- oder Quartalseinheiten 
(Simpla) zerlegt und immer nur ſo viel Simpla derſelben 
jährlich bewilligt werden, als zur völligen Begleichung des 
Aus gabebedarfs außer dem Aufkommen aus den übrigen 
Bundesſteuern erforderlich ſcheinen. 


Berlin, 6. Juli. Der jo eben derſtol bene . 
miniſter a. D. Alfred | N Pant 
Bruder des vor einigen Jahren ihm im Tode vorangegangenen 
Staatsminiſters Rudolf v. Auerswald und des in Franlfurt 
a M. ermordeten Generals v Auerswald. Die glühende 
Vaterlandsliebe, welche der einer alten adeligen Familie Oſt⸗ 
preußens entſtammte Vater diefes Dreigeſtirns in feiner 
Stellung als Oberpräſident der Provinz Preußen bethätigte, 
loderte in den jugendlichen Herzen feiner drei Söhne ſchon 
früh zur hellen Flamme auf, und trieb fie alle drei in den 
Kampf zur Befreiung Deulſchlands von dem fremden Joche. 
Der Verſtorbene, welcher, gleich feinen beiden Brüdern, in 
der Zeit der tieſſten Erniedrigung Preußens, in Königsberg 
zu den vertrauteſten Ingendseſplelen des verſtorbenen und 
des ſetzt regierenden Königs gehörte, machte in einem preußi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiment den Feldzug von 1815 mit, ur d 


Fals belaſten, während fie 


dewerben am grellſten 
er fein 11 5 


Ge⸗ 
werbsweſens im Nordd. Bunde aceeptiren. Er verdient aber 
um fo mehr Beachtung als bei dieſer Gelegenheit ſowohl eine 


Jedem der Betrieb eines Gewerbes im ganzen 


haben dieſe Reform vor Jahren ſchon der 1 8 IE TETTERSTIE 
f e⸗ Deng en- 


v. Auerswald war der jüngere 


trat ſchon 1819 in den Staatsdienſt, welchen er jedoch fünf 
Jahre ſpäter wieder verließ, um einen Theil der väterlichen 


Güter zu bewirthſchaften. 1830 wurde er zum Landrath des 
Kreiſes Roſenberg in Preußen erwählt, welches Amt er bis 
zum Jahre 1844 verwaltete. Ja dieſe Zeit fällt auch der 
Beginn ſeiner politiſchen Thätigkeit, die er 1837 als Mitglied 
der oſtpreußiſchen Provpinzialſtände eröffnete. 
er ſich bald einen ſehr bedeutenden Einfluß, wovon auch 
namentlich der Umſtand Zeugniß ablegte, daß er in keinem 
ſtändiſchen Ausſchuß fehlte. Auf allen Propinzial⸗Landtagen 
ſpielte er eine hervorragende Rolle durch ſeine Oppoſition, 
die ſich freilich ſtets in den Gren en ſtarker Mäßigung und 
Loyalität bewegte. Auf dem Huldigungslaudtage von 1840 
zählte er zu den Haupturhebern des Antrags auf Verwirk⸗ 
lichung des königl. Verſprechens wegen Gewährung von Reiche» 
färben. 1846 zum Mitgliede der evangeliichen Generalſynode 
in Berlin ernannt, trat er 1847 in den Vereinigten Landtag, 
auf welchem er feine liberalen Anſichten bei jeder Gelegenheit 
mit allem Freimuth geltend machte. In den Märzlagen 1848 
vom Grafen Arnim -⸗Boytzenburg in deſſen 14 tägiges Minis 
ſterium gezogen, trat er in das demſelben folgende Miniſterium 
e e Miniſter des Innern ein. Seine 
miniſterielle Wirkſamkeit währte indeß im Ganzen kaum mehr 
als drei Monate. 
preußiſche National⸗Verſammlung gewählt, dann in die zweite 
Kammer, fpäter in das Abgeordnetenhaus, deſſen Mitglied 
er bis 1855 verblieb. Wenige Jahre darauf wieder in das 
Abgeordnetenhaus gewählt, gehörte er demſelben ohne Unter⸗ 
brechung bis zu ſeinem Lebensende an. Zuletzt vertrat er dort 
den Wahlkreis Elberfeld. Wie fein verewigter Bruder Rudolf, 
zeichnete ſich der eben verſtorbene Alfred v. Auerswald durch 
einen hohen Grad von Charalkterfeſtigkeit, durch einen muſter⸗ 
haften Gerechtigkeitsſinn, durch wahre Menſchenliebe und 
durch ein mildes und leutſeliges Weſen aus. Er war eine 
Zierde der im Strome der Zeit faſt gänzlich untergegangenen 
altliberalen Partei, deren Fahne er bis zu ſeinem Lebensende 
mit unwandelbarer Treue und unerſchrockener Feſtigkeit hoch 
hielt. Ee erreichte ein Alter von nahezu 73 Jahren. Noch um 


die Mitte des vorigen Monats trat eine ſcheindare Beſſerung 


in ſeinem Zuſtande ein, ſo daß ſeine Aerzte die lebhafteſte 
Hoffnung auf feine Wiedergenefung hegten. Da aber nahm 
feine Krankheit plötzlich eine ſchlimme Wendung, und bie 
Kräfte ſchwanden täglich in ſichtbarem Maße. Sanft und 
eee # 1 * N 8 
— Nach dem Beſchluſſe des Zoll⸗ 
a) das loſe Biehlalzibei 
ſalz mit % pCt. 
miſchten Wermuthskraut und bei der Herſtellung aus Stein⸗ 
ſalz mit % pCt. Eiſenoryd und 1 pEt. Pulver von unver⸗ 
miſchtem Wermuthskraut; — b) die ſogenannten Viehſalz⸗ 
leckſteine bei Herſtellung aus Siedeſalz mit ½ pCt. Eiſen⸗ 
oxyd und ½ pCt. Holzkohlenpulder, bei Herſtellung aus 
Steinfalg mit e pCt. Eiſenoryd und , pet. Holzkohlen⸗ 
pulver. Das Verlangen nach einer Bundes⸗Gewerbe⸗ 
ſteuer an Stelle der in den einzelnen Staaten des Bundes 
beſtehenden Gewerbeſteuer wird neuerdings laut. Bekanntlich 
wurde bereits in der vorigen Reichstagsſeſſion ein eutſprechen⸗ 
der Antrag; hinſichtlich des Hauſirgewerbes von demzAbge⸗ 
ordneten Braun eingebracht. Die Gründe, welche für Ein⸗ 
führung einer allgemeinen Bundes- Gewerbeſteuer geltend 
gemacht werden, drängen allerdings dahin, daß die Angele⸗ 
genheit zum Gegenſtande der Bundesgeſetzgebung emacht 
werde. Wie die „N. A. Z.“ hört, hat Bereits die Bundes. 
regierung auf Grund des erwähnten Antrages ſowie im Zur 
ſammenhange mit ihren ſonſtigen Finanzplänen die Frage 
zum Gegenſtand ſorgfältiger Erwägung gemacht und nament⸗ 
925 Free dempriußiichen Finanzminiſter zur Prüfung unter 
reitet. 5 
— In Betreff der Reichstagswahlen rühren ſich 
letzt auch die däniſchen Nordſchleswiger. Am 20. Juni 
wurde in Apenrade eine Verſammlung abgehalten und die 
Bildung eines „daniſchen Volls⸗ und Wahlsereins für Nord⸗ 


Stelle überließ. Aber ſelbſt ein Kuſcheleff war den Luxusge⸗ 
lüſten dieſer Dame nicht We f 

In Paris wohnten die Beiden Nue de Rivoli im 7 
zu den Drei Kaiſern“, Das Diner und das Souper koſteten 
täglich 2000 Fres. Offene Tafel für Alle, die einmal vor⸗ 
geſtellt waren. Alexander Dumas pere und der bekannte 
Geiſterbeſchwörer Home, der ſpäter eine Schweſter der Gräfin 
Kuſcheleff heirathete, gehörten zu den Stammgäſten des Hauſes. 
Als die Kuſcheleffs wieder nach Petersburg gingen, nahmen 
ſie Dumas mit; er ſollte an Ort und Stelle einen Sitten⸗ 
roman für eine neue, eigens dafür zu gründende Revue 
ſchreiben. Außerdem beſtand das Gefolge aus einem Arzt, 
einem Philoſophen, einem Poeten, einem Planiſten und einem 
Schachſpieler, von der Dienerſchaft gar nicht zu reden. Ka⸗ 
ſcheleff wunderte ſich immer darüber, daß ſein Schachſclave 
oft verlor, wenn fie die Partie um 1 Louisd'or ſpielten, aber 
nie, wenn es 50 Louis galt. Der Pianift begleitete die Ro. 
manzen, welche der Graf ſelber componirte — lauter melan⸗ 
choliſche Melodien, darunter einige ganz hübſche. 

Der Salon Kuſcheleffs war natürlich das Rendezvous 
einer Menge Abenteurer, welche der Glanz des Goldes an⸗ 
zieht, wie ein brennendes Licht die Motten. Da ſah man einen 
Erfinder, 
das fünfmal ſchneller als alle bekannten Schraubenſchiffe fah⸗ 
ren ſollte. Dieſes Dampfboot wurde Luboff“ („Liebchen“) 
getauft, nach dem Namen, den die Gräfin Kuſcheleff ſich von 
hrem Manne geben ließ, wenn gutes Wetter war. Elwa 
350,000 Franken wurden wirklich dafür ausgegeben, aber das 
Boot wurde niemals flott. Kuſcheleff hatte die Sache mh 
allmälig vergeſſen. Die Frau mit Katze und Dampfſchiff 
koſtete 950,000 Free. baar. 


einen Marmorhändler in Rom, welcher mit Mie 
N Schoße v 
5 x zend ſchön 


anken Abſtandsgeld gezahlt, worauf derſelbe gerichtliche 
rennung von feiner Ebehälfe erwirkte und Kuſcheleff feine 


welcher ein Dampfboot zu conftruiren verſprach, 


alledem war Gregor Kuſchele 
allerlei Talente tr gutes Herz. Sein Unglück 
er zu reich auf die 


Sein Vater, de war auch 
ein Original. Dieſer führte auf feinen Reiſen ein franzöſiſches 
Theater und eine itallenſſche Oper mit ſich. Nach dem Eſſen 
ließ er feine Schauſpieler oder feine Sänger auspacken, und 
wenn er genug hatte, fiel der Vorhang und Alles wurde wie⸗ 
der eingepackt. Nikolas Kuſcheleff, der Bruder Gregors, 
brachte ſich aus Aegypten eine Menagerſe mit, — einige Ti⸗ 
ger, Löwen, Krokodile u. ſ. w., mit der er ſich im „Hotel de 
Donvres“, Ruelde la Paix, einquartierte, zum Schrecken der 
Nachbarſchaft. Außerdem hatte er in ſeinem Gefolge einen 
Arzt, einen Greis von 84 Jahren, mit langem Silberbart, 
der im weißen Talox und gelben Pantoffeln herumſtrich. 
Dieſer Graf Nikolas Kuſchelef war der erſte Gemahl der 
ſchönen Fürſtin Suwaroff. Er ſtarb an der Schwindsucht. 
Gregor, der auch nur ſein 37. Jahr erreichte, war epilepliſch. 

Als Gregor merkte, daß die Verſchwendung ſeiner Frau 
fein Vermögen, fo grob es war, zu erſchöpfen drohte, ließ er 
ſich ſcheiden; die Gräfin erhielt ein Schloß in Frankreich und 
eine refpectaßle Jahresrente; er ſelbſt relſte nach Pobolien, 
um die Verwallung ſeiner Güter zu inſpiciren. Es fing ſogar 
an, ſich einzuſchränken, d. h. er trank, wenn er in Paris war, 
nur noch Wein zu 40 Fr. à Flaſche und aß Schildkröten 
fuppe zu 60 Fr. die Portion im Cafe er um zu ſparen, 
dabei kangveilte er ſich ſchrecklich. In Geſellſchaft ging er 
überhaupt eigentlich nicht, auch als er noch verheirathet war. 
Das Chepaar thronte zu Hauſe im Kreiſe der Schmeichler 
und Tellerlecker, die ſich allmälig zuſammen gefunden hatten 
und eine Art Hofſtaat des ruf ſchen Kröſus bildeten. Bei 
nicht ohne Geiſt; er hatte 
war, daß 


— er Graf Kufcheleff⸗Besborodko, 


elt kam! 


Dort verſchaffte 


Nach ſeinem Rücktritt wurde er in die 


* 


undegra es ſind zu 


iſenoryd und ½ pCt. Pulver vom under⸗ 


Er 
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ſchleswig“ beſchloſſen. Sein Programm lautet: „1. Der 
Zweck des Vereins iſt die Ausführung des Artikels V. im 
Prager Frieden vom 23. Auguſt 1866. 2. Dieſen Zweck 
ſucht der Verein mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſetzli⸗ 
chen Mitteln zu erreichen. 3. Namentlich will der Verein 
dahin wirken, daß die wahre Stimmung der nordſchleswig⸗ 
ſchen Bevölkerung bei jeder Gelegenheit einen möglichft trat 
tigen Ausdruck erlangt, inſonderheit bei vorfallenden Reichs⸗ 
und Landtagswahlen“. 3 

— In Bezug auf die Anftellung von Baumeiftern 
ift unterm 28. Juni ein Circular des Handelsminiſters an 
die Provinzialregierungen und Landdro 

welchem darauf hingewieſen wird, daß die definitive Anſtel⸗ 
lung eines Baumeiſters nur dann erfolgen kaun, wenn der⸗ 
ſelbe mindeſtens ein Jahr lang bei einer der königlichen Re⸗ 
gierungen mit Bauausführungen in Vertretung von Staats- 
baumeiſtern u. ſ. w. betraut geweſen iſt und ſich darüber mit 
günſtigen Zeugniſſen ausweiſen kaun. 


— Das zur Feier der Eröffnung des Buudes⸗ 
Oberhandelsgerichtes am 5. Auguſt von der Leipziger 
Stadtgemeinde proſektirte Banket wird, wie der „Magd. 
Ztg.“ geſchrieben wird, große Dimenſtonen annehmen; außer 
den Mitgliedern des genannten Gerichtshofes wird man eine 
bedeutende Anzahl hieſiger und auswärtiger Notabilitäten 
einladeu. Der preußische Juſtizminiſter Leonhardt gedenkt 
den Feierlichkeiten beizuwohnen, ob auch, wie früher verlau tet 
hatte, Graf Bismarck, iſt neuerdings wieder zweifelhaft 


geworden. 

— Die „Zdl. Corr.“ jean: „Nach allen uns zugehen⸗ 
den Nachrichten ſtehen die Wahlausſichten der Conſerva tiven 
bei Weitem günſtiger, als wir dies ſelbſt von Haufe aus an⸗ 
g e haben. Der Zerſetzungs⸗Proceß der liberalen 


artei ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort“. 


— In der ſtädtiſchen Schuldeputation wurde der Antrag 
des Vereins für Freiheit der Schule bezüglich der Er⸗ 
richtung einer erſten Privatelementarſchule mit confeſſions⸗ 
loſem Religionsunterricht verhandelt. Seitens des 
Referenten wurde zwar ausgeführt, daß der Religionsunter⸗ 
richt ſtreng genommen nicht anders als confeſſionell ertheilt 
werden könne und daß alle Verſuche, den Begriff einer ſoge⸗ 
nannten natürlichen Religion zu ſubſtanziiren, in Wahr- 
heit nur auf Abſtraktion chriſtlicher Ideen hinausliefen, in⸗ 
deſſen erkannte der Referent doch auch ſeinerſeits das Be⸗ 
ſtreben, nach 5 65 Annäherung der verſchiedenen Kon⸗ 
feffionen auf dem Gebiete des Religionsunterrichtes als be⸗ 
rechtigt an und empfahl der Deputation, den Verein zur Ein⸗ 
reichung des Schuleinrichtungsplans zu veranlaſſen um aus 
demſelben entnehmen zu können, wie der beabſichtigte konfeſ⸗ 
ſionsloſe Religionsunterricht beſchaffen fein werde, namentlich 
wie ſich dieſer Unterricht zu der Frage von Gott, Tugend und 
Unſterblichkeit zu verhalten gedenke. „Die Deputation erhob 
den Antrag ihres Referenten zum Beſchluß und ſteht daher 
eine Beſcheidung des Vereins für Freiheit der Schule in dem 
angedeuteten Sinne bevor.“ 


— Dem „Wiener Vaterland“ zufolge hat Herr von 
Mühler im Hinblick auf das Coucil unterm 8. October 1869 
nachſtehendes Schreiben an den Erzbiſchof von Köln gerichtet: 
„Ew. Erzbiſchöflichen Gnaden ſage ich für die gefälligen 
Mittheilungen vom 15. v. M., betreffend das in Rom bevor⸗ 

ehende allgemeine Concil, meinen Dank. Zugleich unterlaſſe 
ich nicht, bei dieſer Saen Ew. Erzbiſchöflichen Gnaden 
in der Körze von der Auffaſſung zu unterrichten, welcher die 
Regierung Sr. Majeftät des Königs in dieſer Angelegenheit 

folgt. Wenn die preußiſchen Biſchöfe der ergangenen Einla- 
dung gemäß an dem Concil in Rom Theil nehmen, um über 
Angelegenheiten der katholiſchen Kirche zu berathen, ſo machen 
fie damit nur von einem Rechte Gebrauch, welches die Ver⸗ 
faſſung des Landes ihnen giebt. Die bisher bewährten ver⸗ 
faſſungsmäßigen Principien der religiöfen und kirchlichen 
Freiheit finden auch auf den vorliegenden Fall ihre volle Ans 
wendung. Auch haben die Grenzen, innerhalb deren ſich die 
Freiheit der Kirche bewegt, fo wie die Gegenſtände und Fra ⸗ 
gen, für welche die Geſetzgebung des Staates und deren 
Handhabung durch ſtaatliche Organe eng bleiben muß, 
durch die innere Entwicklung des preußi ei Staatsrechts, 


durch Legislation und Verwaltung im Einzelnen, eine fo klare 


und erſchöpfende Beſtimmtheit erhalten, daß über den Umfang 
derſelben kaum noch in irgend einer einzelnen Beziehung ein 
Zweifel übrig iſt. Dieſe Grenzen zu wahren und den Zuſtand 

eſicherter Rechtsordnung aufrecht zu erhalten, iſt nicht ein 
Jutereſſe des Staates allein, ſondern in nicht geringerem 
Maße ein Intereſſe und eine Aufgabe auch der Kirche. Die 
königliche Staatsregierung hegt das Vertrauen, daß die preu⸗ 
ßiſchen Biſchöfe auch außerhalb des Heimaths landes der 


Rechte und Pflichten ſich bewußt bleiben, welche ihnen als 


Bürgern des Reiches und als Unterthanen Sr. Majeſtät des 
Königs zukommen. Sie iſt aufrichtig gewillt, den beſtehen⸗ 
den Rechts⸗ und Friedenszuſtand innerhalb des Landes auf⸗ 
recht zu erhalten. Sie wird aber darüber wachen, daß nicht 
Störungen herbeigeführt werden, und denſelben, wenn nöthig, 
entgegentreten, und ft ſich in dieſem Punkte, ſofern es fich 
um die Abwehr von Uebergriffen auf das ſtaatliche Rechts⸗ 
gebiet handeln wird, der Uebereinſtimmung mit allen chriſt⸗ 
lichen Regierungen bewußt. Wird der hier bezeichnete Stand⸗ 
unkt von allen Seiten gleichmäßig anerkannt nnd gewahrt, 
8 kann auch die Abhaltung des ber orſtehenden Concils dazu 
beitragen, die Auffaſſung zu klären und eine richtige Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe zu fördern.“ 

Heidelberg, 4. Juli. Dem Prof. Kirchhoff wurde 
geſtern, als Anerkennung ſeiner Ablehnung der an ihn ergan⸗ 
genen ſehr glänzenden Berufung, durch eine Deputation des 
Gemeinderaths das Diplom der Verleihung des Bürger⸗ 
rechts der Stadt Heidelberg feierlich überreicht. 

München, 5. Juli. Die Debatte über das Militair⸗ 
budget, bei welcher ſich die Einigkeit der Patrioten, allen 
Zweifeln zum Trotz, glänzend bewähren follte, ſteht noch nicht 
unmittelbar bevor und ſchon zeigt ſich die Spaltung in der 
Partei. Graf Fugger⸗Blumenthal, von den Patrioten in In⸗ 
golſtadt gewählt, hat im Ausſchuß bei allen Forderungen des 
Kriegsminiſters für dieſen und gegen die Patrioten geſtimmt 
und motivirte ſein Auftreten damit, daß er Oi er ſei. 

ierfür wird ihm nun ein recht ausgiebiges journaliſtiſches 
Fee veranſtaltet und ein Mißtrauensvotum der 

ähler in entſchiedenſter Form angedroht. Auch ſonſt treten 
die Symptome der Diſſolution offen zu Tage. Die Mitglie⸗ 
der des Finanzausſchuſſes, die fi der nicht geringen Mühe 
unterziehen mußten, das von Greil gelieferte Referat in einer 
Weiſe umzugeſtalten, daß es Gegenſtand einer ernſthaften Der 
batte in der Kammer fein kann, werden vom Vollsboten nach 
drücklichſt abgekanzelt, weil fie in den Clubſitzungen durch ihre 
Abweſenheit glänzen. 


eien ergangen, in 


. Oeſterreich. Wien, 4. Juli. Die kuſſiſch · preu g ⸗ 


ſche Freundſchaft, die nun auf's Neue ſtark befeſtigt 


ſcheint, wird hier in ihrer Bedeutung nicht unterſchätzt. Das 
beweiſt die Sendung des Erzherzogs Albrecht nach Wien zum 
ruſſiſchen Kaiſer, die in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
als ein Streben Oeſterreichs ſich dem alten moskovitiſchen 
Freunde und Verbündeten wieder zu nähern aufgefaßt wird. 
Die wiederholte Begegnung der Souveraine Preußens und 
Rußlands und die Befürchtung, es möchten dort wichtige 
Dinge vereinbart ſein, hat an der veränderten Haltung 
Oeſterreichs gewiß nicht geringen Antheil, nicht allein, daß 
ſie den Beweis liefert, man ſei von der Ueberzeugung der 
Erfolgloſigkeit jener Politik durchdrungen, welche der eitle 
und reizbare Herr v. Beuſt gegen Preußen und Rußland 
trieb, auch auf anderer Seite erwägt man die Tragweite des 
erzherzöglichen Beſuchs. Schon feit einiger Zeit verriethen 
die Wiener Briefe der „Correſpondance du Nord. Et", daß 
man im polniſchen Lager ſich gewiſſer Befürchtungen über 
dieſen Beſuch nicht zu erwehren vermöge. Neue Nachrichten 
beſtätigen die Vorahnungen der poliniſchen Patrioten, denen 
nun eine kleine Ahnung aufzugehen ſcheint, daß ſie vom Gra⸗ 
fen Beuſt nicht alles das erwarten dürfen, was ſie die Be⸗ 
u des Herrn Klaczko in die Staatskanzlei erhoffen ließ. 
Der Erzherzog, glaubt man zu wiſſen, habe dem Czaaren die 
beruhigendſten Verſicherungen über die öſterreichiſche Politik, 
Galizien und Polen gegenüber gegeben und namentlich dar⸗ 
auf Gewicht gelegt, daß es nicht im Intereſſe des Wiener 
Cabinets liegen könne, die Wiederberſtellung eines König. 
reiches Polen anzuſtreben oder auch nur in Galizien der⸗ 
gleichen Profecte zu befördern, reſp. zu befürworten. Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß binnen Kurzem Graf Beuſt eine 
Notification in dieſem Sinne über die Zuſammenkunft in 
Warſchau an die Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns im Auslande 

richten wird. — Für den nur mit 3 Mill. bemeſſenen Ga⸗ 
rantiefonds der Wiener Weltausſtellung find bis heute 
| 5 — 5½ Millionen und zwar ausſchließlich in Wien, ge⸗ 
zeichnet. 

— Aus Anlaß der heute begonnenen Schlußver⸗ 
handlung gegen die Ar beiterführer hatten ſich bereits 
um 7 Uhr Morgens kleinere Arbeitergruppen auf dem Pa⸗ 
radeplatze und vor dem Landesgerichte eingefunden. Bis 
zum Mittag ſtieg die Zahl derſelben auf etwa 700, darunter 
befinden ſich gegen 50 Arbeiterinnen. Die Arbeiter verhalten 
ſich übrigens ganz ruhig. — Laut einem geſtern erſchienenen 
General⸗Commando⸗Befehle haben die in und um Wien gar⸗ 
niſonirenden Ziuppen die Bereitſchaft zu halten und werden 
ſich die Regimenter während der Zeit, als der Arbeiterprozeß 
dauert, nach ihren Rangs nummern in dieſer Tour ablöſen. 
Im Falle einer Augrückung hat die Mannſchaft die Frie⸗ 
dens⸗Taſchenmunition mitzunehmen. Das jeweilig die Be⸗ 
reiiſchaft baltende Regiment hat ſtets in einer ſolchen Ver⸗ 
faſſung zu ſein, daß es binnen fünf Minuten ausrücken kann. 

Belgien. Brüſſel, 4. Juli. Eine große Menge von 
Actionären der früheren Langrand'ſchen Finanzetabliſ⸗ 
ſements verkaufen ihre Liegenſchaften, um etwaigen Nach⸗ 
zahlungen zu entgehen, welche die Fallitscommiſſare auf die 
noch nicht voll eingezahlten Actien zu fordern berechtigt ſind. 
Hr. Langrand⸗Dumonccau ſoll kürzlich in Rom geſehen wor⸗ 
den ſein, ſo ſchreibt wenigſtens ein junger Belgier an ſeine 
Familie hier. 
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in England immer fortbeſtanden; um indeſſen wirkli 15 
einen Ordenszweig auf den britiſchen Inſeln ins Daſein 105 


rufen, würde es nöthig ſein, einige Comthureien zu ſtiften, 
und dazu gehört immerhin viel Geld. Mit gutem Beiſpiel in 
dieſer Richtung iſt Sir George Bowyer vorangegangen, der 
dem Orden als Ritter angehört. Auf eigene Koſten hat er in 
England ein Hoſpital gegründet, und mit dem ganzen Zube⸗ 


hör und Perſonal an Aſſiſtenten und barmherzigen Schweſtern 


als Krankenwärtern dotirt. 

Frankreich. Paris, 5. Juli. Prinz Napoleon hat 
| fi heute in Cherbourg eingeſchifft, in feiner Begleitung bes 
1295 ſich auch E. Renan. Angeblich fol der Marinemini⸗ 

er interpellirt werden wegen der Pacht des Prinzen, die auf 
Staatskoſten erhalten wird und 300,000 Franken jährlich 
koſtet. — Die Angelegenheit der Prinzen von Orleans wird 
mit der Petition des Herrn Degouve Denuncques, betreffend 
die Herausgabe der confiscirten Güter dieſer Familie, noch 
einmal und zwar künftigen Sonnabend vor die Kammer 
kommen. Der Graf von Paris hat Herrn Eſtancelin brief- 
lich für die Theilnahme gedankt, mit der er in der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer die wahren Gefühle der Familie Orleans zur 
Sprache gebracht hat. — Die Freimaurerlogen de la 
justice und du reveil haben für drei Tage das Trauerbanner 
aufgepflanz!, um das Andenken des verſtorbenen Bar bés zu 
ehren. — Im Lot⸗ und Garonne⸗Departement haben große 
Waldbrände 2000 Hektaren Navelhol; und eine große Zahl 
von Wohnungen in Aſche gelegt. — Jetzt tritt noch das ſon⸗ 
derbare Gerücht auf, daß Thiers in das Miniſterium ein⸗ 
treten werde. Daß der jugendliche Greis factiſch als leiten ⸗ 
des Princip hinter dem Miniſterium vom 2. Januar geſtan⸗ 
den und feine erſten Schritte gelenkt hat, iſt allbekannt, und 
Niemand hat daran Anſtoß genommen. Daß aber der be⸗ 
rühmteſte Miniſter des Orleanismus, der gefährliche Gegner 
des zweiten Kalſerthums, ſich je dazu hergeben würde, ſein 
Leben im Miniſterrathe Bonaparte's zu beſchließen, das iſt denn 
doch, wie die „Zukunft“ richtig bemerkt, ſchwer zu glauben. — 
Wie der „Soir“ vernimmt, hat die Berathung der Verwal⸗ 
tungsräthe der Eiſenbahn⸗Geſillſchaften über die Mittel, um 
den weiteren traurigen Folgen des Nothſtandes zu begegnen, 
zu folgendem Mefultate geführt: für Viehfutter wollen die 
Geſelſchaften ſchon jetzt eine Reduction in ihrem Tarif vor 
nehmen; für Getreide ſoll eine ſolche Reduction nicht eher 
ſtattfinden, als bis die für die Ernte gehegten Beforgnifle 
ſich gerechtfertigt haben würden, was man neuerdings wieder 
Grund habe, zu bezweifeln. 

Italien. Rom, 1. Juli. Die Urlaubsgeſuche wer⸗ 
den letzt zahlreich und gern bewilligt, Sechs franzöſiſche, 
zwei engliſche und einige amerikaniſche Biſchöfe, alle Gegner 
des Infallibilitäts⸗Dogmas, find bereits abgereiſt .. Der 
Glaubensausſchuß hat eine Modification des Unfehlbarkeits⸗ 
Capitels formulirt und den Häuptern der Oppoſition, na⸗ 
mentlich Dupanloup und Rauſcher, zur Einſicht vorgelegt. 


Dieſe Herren waren indeß nicht in der Lage, dem Compro- 


miſſe ihre Inſtimmung geben zu können. Die „Unit Catto⸗ 
licg“ ſagt über die Oppoſition: „Es giebt noch immer eine 
Zahl wahrer Eſel, welche von der Verſöhnung ſprechen wie 
von einer Sache, die leicht zu bewerkſtelligen ſei. Die ein ⸗ 
zige erſinnliche Verſöhnung wäre die, in der Lehre von der 


— 4 ͤ äAübKͥ— nn 


Unfehlbarkeit des Papſtes das Element der biſchöflichen Bel⸗ 
ſtimmung einzuführen. Aber wenn dies aufgenommen wäre, 
ſo würde damit nicht die Unfehlbarkeit des Papſtes, ſondern 
die Ber lehrenden Kirche aus geſprochen fein, welche Niemand 
in Zweifel zieht.“ Dagegen ſchreibt die Preſſe wieder: 
„Cardinal Rauſcher ſoll ſich geäußert haben, der Papſt ſei 
entſchloſſen, das Unfehlbarkeits⸗Schema zurück, uziehen, falls 
eine Minorität von hundert Stimmen fi) gegen daſſelbe er⸗ 
kläre, Ueber volle hundert Stimmen verfügt die Oppoſition 
nun allerdings nicht, aber auch nicht über viel weniger. Es 
würde ſich alſo bei ihrem weiteren Kampfe gegen die Infalli⸗ 
biliften nur darum handeln, dem bereits halbwegs anerkann⸗ 
ten Principe, daß gegenüber einer ſtarken Minorität ein 
Dogma überhaupt nicht aufzeſtellt werden könne, vollends 
Geltung zu verſchaffen. So lange die Proclamatien der 
Unfehlbarkeit nicht eine vollendete Thatſache geworden, darf 
man noch immer nicht verzweifeln, daß ſchließlich die Rück⸗ 
ſichten der Klugheit der beſſeren theologiſchen Einſicht zum 
Siege verhelfen.“ Daneben ſtellen wir nun noch die Aeuße⸗ 
rungen der „Correſp. Havas“: „Es heißt, wenn der Papſt 
darauf beſtehe, das Concil zu vertagen, ſo werde die rö⸗ 
miſche Hitze die Biſchöfe gleich Fliegen tödten. Das iſt ein 
wenig übertrieben. Gleichwohl leidet es keinen Zweifel, daß 
Leute, die nicht an das Klima gewöhnt find, die durch ein 
Arbeiten und Streiten, das nun ſchon ſieben Monate währt, 
übermäßig abgemüht werden, die meiſt bejahrt find, nicht 
wohl im Stande ſein können, unſerem Sommer die Stirne 
zu bieten. Allein der Papſt giebt nicht nach und fagt ihnen: 
Schwitzet, aber digcutiret, oder aber ſprecht nicht mehr, und 
die Todmüden werden dann ihre Ferien genießen können. 
Sie ſollen ſehen, daß eines ſchönen Morgens demnächſt die 
Berfammlung, des Haders müde, ſich dazu entſchließen wird. 
Im Vatican zählt man allerdings ein wenig auf die Sonne, 
um der Opponenten Herr zu werden. Glauben Sie ſa kein 
Wort von dem von eingefleiſchten Optimiſten in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Gerüchte, die Flügelmänner der beiden äußerſten Par⸗ 
teien hätten ſich bezüglich der Annahme einer verſöhnlichen 
Formel zur Definition der Unfehlbarkeit verſtändigt. Die 
Patres von dem Tiers⸗Parti mit dem Cardinal v. Bonnechoſe 
an dor Spitze haben das Mögliche gethan, um eine Annähe⸗ 
rung zu bewenkſtelligen; allein ihre Brmühungen ſcheiterten 
an dem Starıfinn der Unfeblbarlkeits⸗Apoſtel. — ——“ 

— Die Stellung des Hru. v. Kettelen, ſchreibt 
der Correſpondent der „A. A. Z.“ erregt auch hier Verwur⸗ 
derung und wird wie ein Räthſel ſtudirt. Der Papſt ſoll 
neulich von ihm geäußert haben: „Ich begreife nicht, was 
dieſer Ketteler will, der heute Broſchüren gegen mich und 
meine Unfehlbarkeit vertheilt und morgen in Journalen er⸗ 
klärt; er ſei voll Devotion gegen mich und glaube an meine 
Unfehlbarkeit; es ſcheint, daß er ein halber — iſt.“ Und hier 
machte der Redner eine mimiſche Bewegung, womit er aus⸗ 
drücken zu wollen ſchien, daß es wohl nicht recht richtig im 
Kopfe des Hin Biſchofs von Mainz ſein möge. In der 
That, Hr. v. Ketteler iſt der einzige bier, welcher einen Ber 
richterſtatter oder Hiſtoriker geradezu in Verlegenheit ſetzt. 
Er läßt eine Schrift drucken und vertheilt fie, in welcher die 
Unfehlbarkeit für eine unbibliſche und unkirchliche Lehre er⸗ 
klärt wird; er ſagt ſelbſt in feiner Invertive gegen mich: daß 
nach feiner Anſicht Schrift und Tradition die Dogmatiſtrung 
dieſes Anſpruches nicht rechtfertigen. Gleichwohl aber iſt er 
feiner Berfiherung nach noch immer gläubiger Infallibiliſt 
und wird es wohl bald mehr als je ſein. Es iſt eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, über die Kunſtſtücke eines theolog Ae 
libriſten zu berichten, der mehr in freier Luft zu ſchweb 
als feſten Boden unter den Füßen zu haben ſcheint. Hier 
meint man: Hr. v. Ketteler folge den Rathſchlägen feiner 
mächtigen Gönner im Germanicum und Geſü, welche ihm 
begreiflich gemacht haben, daß das neue Dogma doch ganz 
ſicher werde p oclamirt werden, und er alſo wohl thue, ſich die 
Umwandlung zus einem Inopportuniſten in einen feurigen 
Vertheidiger und ſtrengen Handhaber des neuen Dogma mög» 
lichſt leicht zu machen. Erſt in jünzſter Zeit iſt ihm von einem 
angeſehenen Theologen (Gaß) der Vorwurf gemacht worden, 
daß er durch eine Lehre? „eine Pflicht des Gehorſams gegen 
das Gewiſſen kennt die katholiſche Kirche nicht,“ feine eigene 
Kirche ſchlechter mache, als fie ſei. Jedenfalls wird mir weder 
jetzt noch künftig einfallen, mich an das Gewiſſen des re 
v. Ketteler zu wenden — das wäre wirklich die letzte Inſtanz, 
zu der man feine e nehmen könnte. 

— Ein kleiner Buchhälidler, Bertinelli, von einfluß⸗ 
reichen Ordensmännern e ſah ſich bald im 
Stande Bankgeſchäfte zu unternehmen. Vorzüglich waren 
es geiſtliche Körperſchaften die ihm Capitalien andertrauten. 
Vor einigen Tagen verſchwand er und hinterließ ein Deſicit 
von etwa 100,000 Seudi. Die Carthäuſer ſind dabei mit 
30,000 Scudi betheiligt und der Provinzialprocurator des 
Ordens der Geſellſchaft Jeſu mit nicht viel weniger. — 

Spanien. Zum erſten Male ſeit ſehr langer Zeit iſt 
dieſes Jahr der halbjährliche Coupon der ſpaniſchen Reute 
pünktlich am 1. Juli bezahlt worden. Der Cours der 
Schapſcheine, welcher noch vor Kurzem auf 55 ſtand, hat ſich 
in Folge deſſen auf 75 gehoben und man meint, daß die 
Schagſcheine in Folge deſſen bald über ihren Emiſſionswerth 
von 80 ſteigen werden. 

Rumänien. Die Kammer arbeitet in Sectionen an der 
Verification der Wahlmandate. Die Arbeiten nehmen einen 
ruhigen und gleichmäßigen Verlauf, obgleich die Radicalen 
80 alle Mühe geben, Spectakel hervorzurufen. In ihren 

lättern iſt täglich von Verfaſſungsbruch und bevorſtehender 
Revolution die Rede; aber wie die „Wien. Pr.“ meldet, läßt 
ſich Niemand durch die Rothen ſchrecken. Dem Berichterſtat⸗ 
ter zufolge iſt die Situation nicht ſo ſchlimm, als ſie dieſelbe 
darſtellen möchten. Beweis dafür ſei unter Anderem, daß 
die Agenten und Conſuln von Oeſterreich, Frankreich und 
England einen längern Urlaub nach Wien, reſp. Paris und 
London antreten, was gewiß nicht geſchehen würde, wenn in 
Rumänien ernſte Ereigniſſe in Ausſicht ſtänden. Ganz ab⸗ 
weichend ſchildert die „R. fr. Pr.“ die Stimmung und hebt 
als characteriſtiſch hervor, daß bei der Eröffnung ſelbſt der üb⸗ 
liche Hochruf auf den Fürſten unterblieb. Ganz abweichend von 
dem bisherigen Uſus „ſtatt bei Nennung des Namens dee 
Fürſten in die vaterländiſchen „Satraeasca“ (Er lebel) aus- 
zubrechen, blieben die Vertreter der Nation ſlumm wie der 
Fiſch und blickten gleichgiltig zu Boden.“ 

Amerika. Newyork, 14. Juni. Die Botſchaft des 
Präſidenten in Betreff Cuba's führte zu einer heftigen 
Debatte; ſte war gegen den Maioritätsbericht gerichtet, und 
es wurde der Vorſchlag gemacht, die Botſchaft einfach ad 
acta zu legen. Die Majorität wollte jedoch Grant nicht wie 
Johnſon behandeln und erklärte, der Präſident habe aller 
dings das Recht, in einer ſo wichtigen Frage ſeine Meinung 
zu äußern. Er betont die Sympathie des Volkes und der 
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gläubige Gimpel fallen oder vernünft ge Leute zu Gimpel 
werden, und des überwundene Schanſpiel eines Ablaß⸗Krä⸗ 
mers gegen geiſtige Schäden des 16. Jahrhunderts ſich im 
19. Jahrhundert gegen körperliche Schäden wiede hole. 

Königsberg. Das hieſige Schullehrer⸗ Seminar iſt 
bekanntlich vom 1. Juli c., von hier nach Waldau verlegt 
worden. Hier ſoll aber vom 1. Auguſt er. ab, ein Hilfs⸗ 
lehrer⸗Seminar mit einer Klaſſe und 2 Lehrern verbleiben, 
auch hat die Regierung in Ausſicht, mit Nächſtem hier ein 
Seminar zur Ausbildung von Lehre ru, auf der Grund» 
lage einer öklaſſigen Mittelſchule zu gründen, in der ſolche 
Zöglinge Aufnahme finden, die bereits in anderen Lehrer⸗ 
Seminaren ein gutes Examen beſtanden haben, welche in dem 
neuen Seminar einen Curſus durchzumachen haben, um die 
Fähigkeit als Lehrer der Stadtſchule zu erlangen. Gleich⸗ 
zeitig 1 es im Werke ein Seminar zur Ausbildung 
von Lehrerinnen und damit in Verbindung eine 5⸗ bis 
6flaffige höhere Töchterſchule erſtehen zu laſſen. Wie die 
„K. H. Z.“ hört, haben die Proſecte bereits die Genehmi⸗ 
gung des Miniſters erlangt, der dem nächſten Landtage die 
erforderlichen Vorlagen machen, auch Anträge auf die zur 
Ausführung derſelben erforderlichen Gelder einbringen wird. 

— Der Königsberger Lehrerſtand beabſichtigt die 
aus der Volksſchule geſchiedenen jungen Mädchen wenigſtens 
jeden Sonntag um ſich zu verſammeln, um noch weiter bil⸗ 
dend und erziehend auf ſie einzuwirken. Dieſes Profectlgeht 
jetzt ſeiner 5 entgegen, indem der Magiſtrat auf 
ein an ihn gerichtetes Geſuch mit größter Bereitwilligkeit 
zu dieſem Zwecke die Benutzung des Locals der höheren 
ſtädtiſchen Töchterſchule freigeſtellt, ſich aber darüber Aus: 
kunft erbeten, wer die dabei entſtehenden Unkoſten für Reini ⸗ 
gung, Beleuchtung und Heizung des Locals tragen werde. 
Da hiernach die Stadtkaſſe nicht in der Lage iſt, dieſelb en 
übernehmen zu können, wollen die betr. Lehrer, die das gute 
Werk trotz alledem und alledem ins Leben rufen und fördern 
wollen, nicht blos den Unterricht unentgeltlich ertheilen, ſon⸗ 
dern auch die ſich dabei ergebenden Unkoſten tragen. 


Regierung der Ver. Staaten für jede Freiheitsbewegung, und 
bedauert, daß die auf Cuba zu keiner Zeit die Geſtalt ange⸗ 
nommen habe, welche es möglich mache, in ihr eine thatſäch⸗ 
lich beſt⸗hende politiſche Organiſation zu erkennen. Sie habe 
keine Fortſchritte gemacht; der Kampf trage nur den Cha. 
rakter cines Guerxillakrieges, den freilich die Spanier nicht 
bätten unterdrücken können. Auf beiden Seiten werde der 
Kampf mit gänzlicher Nichtachtung deſſen geführt, was in 
dieſer Zeit als nothwendig erkannt werde, um die von einem 
Bürgerkrieg unzertrennlichen Gräuel zu mildern. Die Spa⸗ 
nier hätten den Abſchen der Menſchheit durch ihr Treiben 
auf ſich gezogen, während der General der Aufſtändiſchen 
mit kaltem Blut 650 Gefangene abſchlachten ließ. Unter die ⸗ 
fen Unſtänden müſſe beide Parteien ein rückſichtsloſes Ber- 
dammungsurtheil treffen. Auch amerikaniſche Bürger ſeien 
nicht verſchont geblieben; auch ihnen ſei Eigenthum geraubt, 
und einige ſeien getödtet worden. Es ſei der Verſuch ge⸗ 
micht worden, dem Kampfe auf dem Wege der Vermittelung 
ein Ende zu machen, aber ohne Erfolg. Während des 
Kampfes hätten ſich Eubaner in den Ver. Staaten aufge⸗ 
halten, um von hier aus Krieg gegen Spanien zu führen, 
und das Land in Klieg mit Spanien zu verwickeln. Einem 
ſolchen Treiben könne natürlich kein Vorſchub geleiſtet wer- 
den. Die Adminiſtration müſſe der traditionellen Politik treu 
ge und die Geſetze des Landes in Ausführung bringen. 
1 an dürfe ſich in dergleichen nicht durch das Gefabl leiten 
aſſen. Ein Triegführender Zuſtand könne erſt dann anerkannt 
werden, wenn er vorhanden ſei, und es liege um ſo weniger 
Beranlaſſung vor, den Ereigniſſen vorzugreifen, als ſich jo 
dann auch die Vereinigten Staaten dem durch ſie ſelbſt pro⸗ 
clamirten Kriegszuſtand würden accommodiren müſſen. Die 
breitägige Debatte wurde ſehr bitter geführt, und betraf zu⸗ 
meiſt den unwirkſamen Schutz, den der Präfldent den Ame⸗ 
rikanern gewährt habe, und endete mit dem Beſchluß, es ſei 
gegen die barbariſche Kriegsführung Proteſt einzulegen. 


Provinzielles. 0 
Aus Weſtpreußen bringt die „Nordd. Schulzeitung“ 


folgende bemerkenswerthe Mittheilung: „In unſerer Provinz wur⸗ 
den in en in Marienburg und Grauden, Vermiſchtes. 
verichiehener Gonfeihen ansgebiiber Daß dieſes ehr 35 Berlin. In der „Walhalla“ ereignete ſich am Sonntag 


Abend ein Vorfall, der mit ſehr traurigen Folgen verknüpft 
war. An einem Tiſche hatten drei Herren Platz genommen, 
die ſich durch ihr Benehmen bald derartig auffällig machten, 
daß ein Kellner Veranlaſſung zu haben glaubte, fie aufzufor⸗ 
dern, ihr Verhalten etwas zu modificiren. Darüber entſtand 
ein Streit, der den Oberkellner herbeiführte, welcher, als die 
Herren immer aufgeregter wurden. fie aufforderte, das Lokal 
zu verlaſſen. Da ſie der Aufforderung nicht Folge leiſteten, 
wurden fie gewaltfam aus dem Lolale entfernt. Hierbei ließ 
einer der Herren ſich zu Thätlichkeiten gegen den Oberkellner 
hinreißen, zog ein Meſſer und brachte demſelben einen ge 
fährlichen Stich in den Kopf bei. Die Spitze des Meſſers, 
welche abgebrochen und in der Wunde ſtecken geblieben war, 
konnte nur mit großer Schwierigkeit daraus entfernt werden. 
Der Thäter wurde natürlich zur Polizeiwache ſiſtirt, wo ſich, 
wie die „Staatsb. Ztg.“ erzählt, herausgeſtellt haben ſoll, 
daß er dem Dffhierftande angeböre und zwar ſoll es ein 
Lieutenant fein, der ſich zur Zeit in Potsdam auf Com⸗ 
mando befindet. (B. B- 
— Rundreiſe⸗Billets.] Nachdem der Handelsmi⸗ 
niſter die Staats⸗Eiſenbahnen angewieſen, zur Erleichterung 
des Perſonenverkebrs Rundreiſebillets gegen 33 ½ % ermäßigte 
Fahrpreiſe einzuführen und deshalb mit den anderen Bahnen 
in Verbindung zu treten, haben ſich jetzt die Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und die Direction der Breslau⸗ 
eee iſenbahn al rege 
angeſchloſſen. Auf den Stationen Breslau, Poſe argarn 
Sberberg der Oberſchleſiſchen Eifendahn und Breslau, Rd 
nigszelt, Freiburg der Breslau⸗Schweirnitz Freiburger Bahn 
werden vom 10. Inli ab zwiſchen den genannten Bahnen 
und der Königlichen Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Bahn, 
Berlin - Anhaltiſchen Bahn, Leipzig « Dresdener Bahn, 
Königl. ſächſiſchen Staalsbahn, K. K. Oeſterreichiſchen Staats · 
bahn, K. K. priv. böhmiſchen Nordbahn, Turnau-Kralup⸗ 
Prager Bahn, K. K. priv. Süd⸗Norddentſchen Berbindungs⸗ 
bahn und der Berlin. Stettiner Bahn, Rundreiſebillets mit 
breißigtägiger Giltigleit für größere und kleinere Touren 
ausgegeben. Auch in Leipzig werden jegt derartige Billets, 


beweiſt der Umſtand, daß viele Lehrer aus damaliger Zeit n 
eute ihre Stellung gut ausfüllen. Seit dieſer Zell en al 
eminare nach Confeſſionen getrennt und beſteht dieſe Einrichtung 

noch heute. In Kreuzburg (Oberſchlefien) wurde im Laufe des 

Monats Mai ein neues Seminar eingeweiht, in welchem jede 

Trennung in confeifioneller und ſprachlicher Hin: 
icht aufhört. Hr. v. Mühler, der Gegner aller Simultanſchu⸗ 
en, ließ ſich durch den Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl bei bier 

ſer Zen beit vertreten, welcher auch die Feſtrede hielt. Herr 
tiebl ſprach in beredter Weſſe die Hoffnung aus, „daß mit 

8 dieſes Seminar alle Schwierigkeiten zu über: 

= 23 ſſen werde.“ Schleſien beſitzt alſo trotz der Regulative 

fiche * in welchem polniſche und deutſche Zöglinge latho⸗ 

Bir 1 und evangeliſcher Confeſſion gebildet werden. Wir freuen 

Bi n ber That, daß das Ministerium v. Mühler ſogar die 

ndung eines ſimultan⸗utraquiſtiſchen Seminars zuläßt. 
Elbing, 6. Juli. Der „N. Elb. Anz.“ ſieht ſich 

3 meine Ihnen über unſere Waſſerleitung gemachten 

Zn als unrichtige zu denunziren. Statt der ihm geläu- 

h 800 und deshalb unentbehrlichen Verdächtigungen und 

Kt fereien hätten wir lieber eine Angabe der Unwahrheiten 

5 0 1 cht, welche wir verbreitet haben Pollen. Die einzelnen 
ar ſachen find richtig, wie wir nicht nur nach eigener An⸗ 

uuns beſtätigen können, fie werden der Redaction jenes 
eh melde l bekanntlich der ſtädtiſchen Verwaltung 

Werkes hi als wir, auch gern von den techniſchen Leitern des 

ant und den Mitzliedern der communalen Commiſſton be- 
5 5 gr — Anz.“, der trotz ſeiner offiziellen 

„ notoriſch das am ſchl. en tete der 
drei Elbinger Lokalblät , folie doch hüten Nachrich⸗ 
ten Anderer zu dementiren ohne ſie richtig ſtellen zu können. 

Wir ſind gern bereit ihm die beſten Gewährsmänner für un⸗ 

ſere Behauptungen zu nennen und dieſe dann weiter aus zu⸗ 

führen und zu belegen. a 

it O Aus dem Mohrunger Kreiſe. Am 27. v. M. 

liaven der Königl. Oberfzrſterel in Alt Chriſtburg im Auf ⸗ 

Fort dei Kgl. Regierung ein in der Kgl. Alt⸗Chriſtburger 

entſpri ei dem Fiſcherdorfe Schwalgendorf aus einem Sumpfe 

n Waſſer unter dem Namen Heilquelle Bubrowka 
eiftbietend verpachtet worden und hat auf dieſem Wege einen 


ächter gefunde ; zunächſt jedoch nur für die eine Tour Leipzig ⸗Ezer⸗Regens 
Allgemeine ere ri r ee burg⸗ München- Salzburg, Wien, Prag, Bodenbach⸗Dresden⸗ 
Kreiſen hieſiger Gegend erregt. Seit einigen Monaten ber» Leipzig und umgekehrt ausgegeben. 98 — 
breitet ſich das Gerücht, vaß oben erwähntes Waſſer befondere Stench bel H. Krieg, in Dresben, 
ren egen Ausſchlag und äußere Schäden befigen folle welcher einſt die Gabelsberger Stenographie in Oſtpreußen 
ifrig genährt durch einige ſpeculative Köpfe Schwalgendorfe, eingeführt und fie auch längere Zeit auf der Königsberger 


Univerſität gelehrt hat, iſt in feiner neuen Heimat unaus⸗ 
geſetzt thätig für die Verbreitung jener Kurzſchrift. Außer⸗ 
dem, daß er Mitherausgeber des bekannten „Panſtenographi⸗ 
kon“ iſt, erſchien kürzlich von ihm die erſte deutſche ſtenogra⸗ 


85 ae ihrem beſcheidenen Fiſcherdorfe ein zweites 
Ba a Karin ſahen, fand daſſelbe wie jeder 
Nene 8 ald ſeine Gläubigen und in kurzer Zeit 
underte von Leuten und oft aus weiter Ferne, 


der nun auch bereits : phiſche Ausgabe des Neuen Teſtaments und giebt er je 
1 bt 
Leiden der Menſchte als Univerfalwittel für alle wieder, unter Mitwirkung von Gelehrten und Off ieren, eine 
Quelle zu. ſchbeit, bezeichneten. Schwalgendo fer ſtenographiſche „Militärzeitung“ herans. W 


Ob mit Erfolg oder nicht, war aus den 
— und 5 Gerüchten nicht zu z 
— welche ei fo viel fteht feſt, daß kein Fall conftatirt iſt, 
nüßtli . Waſſer eine andere, ſei es ſchädliche oder 
at, als et gegen Schäden des Körpers hervorgebracht 
Bebauern es andere Waſſer auch gethan hätte. Um ſo mehr 
mit Leiden ande en daher die Laufende, die Lebafte 
opferten. Dies Gebrechen, Zeit und Geld einem Wahne 
nung in den gebilorr bis zum 27. p. m. die fentliche Mei- 
derer, die pi 8 Kreiſen, bis auf die geringe Zahl 
ihrem eh . In eifrig ergreifen, um eden in 
dere B N — berf lichen Intereſſe auszubeuten. Eine an⸗ 
pacht edeutung gewinnt die Sache ſeit der offieiellen Ver⸗ 

a Heil. 722158 geſchah einfach unter der Bezeichnung: 
u 1 a elle Bubrowka“, 15 Angabe der befonberen 
— 1 fte, = benannte Quelle etwa beſitzt. Die vageſten 
mittel 85 3 Anpreifungen derſelben als Univerſal⸗ | neuere Zeit iſt wohl nicht ſeyr arm an Beiſpielen, daß Erben 
kegaliſtt. Wir erdenklichen Leiden ſind ſo gewiſſermaßen] glänzender Namen, finanziell zerrüttet und moraliſch herab⸗ 
achtung de a können kaum 755 en, daß die Ver- gekemmen, auch vor dem gemeinſten Verbrechen nicht zurück⸗ 

h che 1 g Quelle ohne vorhergegangene wiſſenſchaft⸗ 4 Eines dieſer traurigen Beiſpiele wird, wie folgt, 
ganben 8 1 5 in Scene geſetzt, wir wollen noch weniger | im Ung. Lip. mitgetheilt. Baron Karl Riedeſel, 25 Jahre 
—＋ — ns ſolche ſtattgefunden und als Reſultat er- | alt, hat ſich in Peſt längere Zeit ohne Mittel und beſchäfti⸗ 
eſtandth ile ede ſtehendes Waſſer nichts von metallifchen | gungslos herumgetrieben. Seine Kleider beſtanden zu meiſt 
Waſſe fü 0 enthalte, ſondern ein einfaches weichen mooriges] nur mehr aus Fetzen, und der Gewohnheit einer Fußbekleidung 
zn, 90 ei, ähnlich dem Waſſer den ſumpfigſten Theilen des] batte er in letzterer Zeit gänzlich entſagt. So ausſtaffirt 
ubln 5 erger Schloßteiches entnommen. Jedenfalls kann das | kann man allerdings in einem Hotel fein? Wohnung nehmen, 

— — nun wohl mit Recht erwerten, daß entweder von | und Baron Niedeſel miethete ſich daher bei einer Tagelöhne⸗ 

— S des Pächters fo bald derſelbe beſtätigt Er rin als Bettgeher ein Quartier. Am 30. Juni benüßzte 
Anal eiten des Verpächters eine wiſſenſchaftlich motivirte | Riedeſel die Abweſenheit ſeiner Quartiergeberin dazu, um 
2 alyſe des Waſſers der Heil⸗ Quelle Bubrowla öffentlich] deren verſchloſſenen Kaſten zu erbrechen, wo, wie er wußte, 
kundgegeben werde, damit auf die Leim⸗Ruthe der offerir⸗ nächſte Zinsquartal in 


0 die arme Frau bereits 37 fl. für das al it 
ten 1055 % Pacht nicht zu viele an ein Univerfals Mittel Bein, hielt. Der de Baron fand auch ſofort dieſen 


— [Bismardstopf.) In der Nahe von Ems hat jein 
Berg den Namen „Bismarckskopf“ erhalten. Ein ziemlich iſolirt 
ſtehender hübſch bewaldeter Kegel wurde bs gel und der Zufall 
oder die Laune ließ auf dem ſonſt kahlen Scheitel drei weithin 
ſichtbare einzelne Bäume ſtehen. 

— [Wallenſteins Lager.] Die dramatiſche Section 
des deutſchen Geſangvereins zu Winone, Minneſota, brachte 
kürzlich bei ſehr gut beſetztem Haufe „Wallenſteins Lager“ zur 
Aufführung. Die Vorſtellung war ungefähr wie folgt annon⸗ 
cirt worden: „This evening Wallensteins Lager in Phil- 
harmonie Hall, Music by the Band etc.“ Sie war von 
vielen Amerikanern befuht, welche kein Wort Deutſch ver» 
ſtanden. Das Räthſel löſte ſich, als die Herren in Maſſe und 
Mann für Mann „a Glass of Wallensteins Lager“ ver- 


langten. 
Wien. [Ein hochgeborner Vagabund.] Die 


Betrag, den er ſich aneignete und mit dem er aus der Woh⸗ 
nung verſchwand. Samſtag wurde der Thäter in der There⸗ 
ſtenſtadt ergriffen und vor die Thereſtenſtädter Stadthaupt⸗ 
mannschaft gebracht. Bei der Vernehmung geſtand Riedeſel 
ſofort den Diebſtahl der 37 fl., ferner daß er mit dieſem 
Betrage Karten ſpielte und fo glücklich war, 60 fl. dazu zu 
gewinnen. Nun kaufte er ſich einen eleganten Anzug, und 
mit der Barſchaft, die ibm nach dieſer Ausgabe verblieb, 
verſuchte er abermals fein Glück im Kartenſpiel. Allein dieſer 
neue Verſuch fiel ſehr unglücklich aus, denn der Baron ver- 
ſpielte nicht nur ſeinen Kaſſeareſt, ſondern auch ſeine Kleider 
und Stiefel, und ſo erſchien er denn wieder borfuß und zer⸗ 
fetzt vor der Stadthauptmannſchaft. Der junge Mann iſt 
geſund und kräftig gebaut, doch arbeitsſcheu. Er gibt an, 
ein beurlaubter Marineſoldat zu ſein, und wurde dem Cri⸗ 
minalgerichte übergeben 


Wolle. ö 
— Der Woll markt in Königsberg darf wohl als beendigt 
angeſehen werden und hat im Allgemeinen befriedigt. Denn nicht 
nur, daß die Produzenten mit der quantitativen Schur zufrieden 
ſein konnten, indem ſie faſt durchweg einen halben Centner von 
100 Schafen mebr als im vorigen Jahre geſchoren haben, ſondern 
es ſtellte ſich durchſchnittlich der Preis auch um 10 %. yr GR. 
N heraus. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es von Intereſſe 
ein, zu erfahren, wie viel feinere und feine Schafe wir in den 
beiden Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen de⸗ 
ſizen. Beſtätigt es ſich nämlich, daß ca. 2,000 (. Wolle hier 
zu Markt gebracht wurden, und rechnen wir nur noch 5000 C. 
aus denjenigen Grenzkreiſen dazu, 9 ibren Verkauf in Elbing 
bewirken, ſo gehört zu dieſen 30,000. A. Wolle eine Anzahl von 
einer Million Schafe; und ziehen wir nun noch die groben Land⸗ 
ſchafe binzu, deren Wolle gar nicht hier an den Markt gelangt 
und andererfeits zum eigenen Verbrauch verbleibt, ſo dürfte ſich 
die Kopfzahl ſämmtlicher Schafe für die beiden Regierungäbezirte 

auf etwa anderthalb Millionen beziffern. (Oſtpr. 3) 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Juli. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
6 Memel. . . 335.0 1048 mäßig 1 4 

7 Königsberg 335,9 11, W ſtark wolkig. 

6 Da . 336,7 112 WRW mäßig Ve: x 
7 Cöslin . 336,6 11, WSW lebhaft bewölkt. 

6 Stettin . . 337,544 9,9 ſchwach beiter. 

6 Putbus . 334,6 10, NW 6ſtark wolkig, geſtern Regen. 
6 Berlin . 337, 11, n mäßig beiter, geſtern Regen. 
Köln 33/1 HORB ſchwach trüb, geſt. Abd. Regen. 

Trier . 331,1 714,1 W ſchwach trübe. 
burg. 336,4 012,2 W mäßig heiter. 
7 Haparanda 329,7 10,2 SW ſchwa faſt heiter. 
7 ingford welt SSW lege nr 
7 Petersburg 332,3 10,2 W lebhaft bewo kt. 
7 Noskau . . 38,0 120 828 wach bedeckt. 
6 Stockholm. 332, 1196 WSW ach bed., geſt Gew. u. Reg. 
8 5 3399 7120 NW . ſchwachh — 
8 Havre . 337,8 12,0 RW ſchwach heiter. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüfenz, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 


Stadt Weidenau, k. k. Schleſien, Tropp. Kreis, 14. October 1868. 
Mein 18 Monate alter heftiger Lungenkatarrh, welcher allen 
Medizinen nicht weichen wollte und bei meinen 80 Jahren uns 
beilbar. ſchien, verſchwindet bei dem Gebrauch * Revalescière 
und ſelbſt meine hartnäckigen Hämorrhoiden beſſern ſich und ich 
hoffe ſie dane gänzlich zu beſeitigen, bitte deshalb um noch 
12 Pfd. gegen inliegenden Poſtſchein. Ä 
Karl Kriß, penſionirter Bürgermeiſter. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
U M von + Pfd. 18 %% 1 Pfd. 1 5 
2 Pfd. 1 % 7 rd Pfd. 4 % 20 Kr, 12 Pfd. 9 15 
24 5 18 K verkauft. — Revaleseiere Chocolatss in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 t Ir, 
48 Taſſen 1 % 7 . — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. . Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo- 
tbeter; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. 144571 


Eingeſandt. 1 

Am 12. Juli wird der Spracharzt Hr. Fr. Go hier ein⸗ 
treffen, der ſich ſeit Jahren mit der eitung von Stam⸗ 
melnden keſp. Stotternden nach einer von ihm erfundenen 
Methode beſchäſtigt. Aus Bromberg, wo derſelde ſich gegen: 
wärtig aufhält, ſchreilt die dortige Zeitung: Die Uebung der 
Sprachwerkzeuge iſt ein wichtiger Theil der Jugend ildung: 
denn jeder fol mit reiner, wohltönender ‚Stimme ſeine 
Sprache reden. Leider giebt es aber nicht wenige, die 
ihre Sprachwerkzeuge nicht hinlänglich zu beherrſchen im 
Stande find, die dei dieſem oder jenem Laut anſtoßen und in der 
Bemühung, ihn dennoch auszuſprechen in den Fezler des Stot⸗ 
terns gerätben, ein Fehler, der den Sprechenden zu vielen Be⸗ 
ſchaftigungen untauglich macht. Das Stottern hat ſeinen 
Urſprung entweder in einer zur Spracherzeugung nicht geeig⸗ 
neten Thätigkeit der Athmungsorgane, oder in Anomalien ein⸗ 
zelner stehn, welche das Sprechen vermitteln, oder in einem 
gewiſſen Mißverhältnis zwiſchen dem Willen und den Sprechbe⸗ 
wegungen, jo. daß die entſprechenden Nerven die zum Sprechen 
nöthigen Muskelbewegungen in geeigneter Weiſe hervorzubringen 
nicht im Stande find. In den allermeiften Fällen ift eine Hei⸗ 
lung möglich, oft ſegar in kurzer Zeit, und zwar durch verhäit- 
nißmäßi +57 e Mittel, durch gewiſſe e und ſtimm⸗ 
gymnaſtiſche Uebungen, vermittelſt deren eine ſo 15 Einwirkung 
auf den leidenden Sprachorganismus ausgeübt wird, daß deſſen 
Funclſonsſtörungen beſeitigt werden. Seit ungefähr vier Wochen 
weilt hier Hr. Götz, der ſich dieſen Theil der Heilkunde zur 
Lebensaufgahe gemacht und in der kurzen Zeit ſeines biefi 
ee! bereits überrajchend dladliche Heilungen Eier: 


Pre, es 1 


uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 


Bekanntmachung. i 
Der Neubau eines Elementarſchul⸗Gebäudes ilt b pi leptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
excl. Lieferung der Ziegel, des Helz⸗Apparates, da ern, dee far Gplenfe — anden 1 
maſſiven Treppen und mebrerer Stuben⸗ — 5 2 ganz ergebene Anzeige, daß ich man ten an mich 


arbeiten, veranſchlagt auf 17,600 , fol in N 7 S > w_ ergan 

2 „ ’ genen Aufforderungen entgegenkommend, 
ae een werben. Ynfhlag und die ungenleiden. chwächezuſtände. gelonnen bin, einen Cyelus Untereichtöftunben in 
Bedingungen kind im au- Burtau auf dem Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon der Anſtandslebren und Plaſtit, ſowie modernen 
Rathaus einzusehen und verjiegelte Offerten don A. v. Humboldt in Kosmos empfaplenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſteis alle 5 3 . ‚einzelnen Per⸗ 
ebendort bis pealeſens Montag den 18. Julie, Süd⸗Ameriku⸗Reiſenden begeisterten. Pr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit Coca⸗- ſonen oder Familien wird Unterricht in Vorbe⸗ 


/ - int t 1 F i it f. nanntem ertheilt. 
n 4 5 . 5 Pillen I die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit j. Coca⸗ Ein Tanz⸗Cyelus für Kinder wird in den 


2 mittags ti : 
Die Stadt-Baut- Deputation. Nachmittagsſtunden an noch zu beſtimmenden 


Wochentagen eingerichtet werden und bitte el⸗ 
Befannim ri du ng. waige Anmeldungen in meiner Wohnung „Hotel 
Die Lieferung von 


Königsberg“, Nachmittags von 1— 3 Uhr, gütigft 
einzureichen. 


Vorläufige Anzeige. 


Dem e Publikum Danzigs die 


e II bei den bartnäck gßen N und mit feinen Coca⸗Pillen III die auf: ' 
fallenditen Kräftigungen bei geſchwächtem ößlechtsnervenſpſtem . Naheres ſiehe Broſchüre 


gratis d. d. Mohren-Apotheke in Mainz franco . 2 
Avertiſſement. 


| 


Concurs⸗Eröffnung. 


ee eee ee Königl. Be SCH zu Thorn, Das zur Julins Korach'ſchen Concurs⸗ A e ee 
; ’ ; . lung, ige, hierſel Noß 8 2 ; * 
100 daa Dlenbslegefn gellicher Jar. den 5. Jul 1870, Rachmittags. 0 Ubr. Ne. 22 ub ente rage 5b. 20 een lb 9 


ung. .. 8 Ueber das Vermögen des Kaufmanns üd, in wel i 4 

270 Mille Mittelbrandziegeln beliebiger Fr. Ulmer; late Grunbftüd, in welchen ſeit mehr als 25 Jahren 
{ a 0 jun. zu Gulmf:e ift der kaufmän⸗ tions⸗Geſchäft 

Färbung, ſammtlich Mittelformat, niſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet Aaſang. 9 et 3 


und von 
f 3 Mille Bieberſchwänze und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den am 13. Juli er. 
ei auf die Baufelle-an Schwarzen Meer hier⸗ 1. Juni 1870 feitgeiegt. 5 
elbſt, ſoll im Wege der Submiſſion im Ganzen 
oder auch getheilt vergeben werden. 


Für den Caſſa⸗Verkauf zun 


ren aller Art 8 it) Schulz, Veurlerg. 3 
Die Maſchinenfabrik 


von 

R. v. Bandel in Hannover 
Bun reicher Auswahl ſtets auf Lager: Brief-, 
op'r⸗, Präze⸗ und Stempelpreſſen, Stahltypen, 
Numerateure, eiſerne Pampen, Mangeln, Fructs 
3 5 Kaffeemühlen, Meſſerpolir⸗, Brodſchneid⸗ 
maſchinen ꝛc. (9726) 


Asphaltplatten 


zur Iſollrung von Mauern, ſowohl für borſzon⸗ 
kale als vertſcale Mauerflachen anwendbar, er: 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendung 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗ Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und find alſo auch beſondere 
tech iiſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 


erforderlich. 5 7186) 
B. A. Lindenberg, 


: opengafen o, 66. 75 2 
Mobilen mit Dampf⸗ 


Dreſchmaſchinen 

3 Exemplare obiger Maſchinen zum Aus⸗ 
druſch von Raps und Getreide jeder Art ſtelle 
ich den Herren Landwirthen von größeren Gü⸗ 
tercomp'egen zur diesjährigen Ernte gegen 
ein mäßiges n zur geneigten Verfügung. 
Gefällige Offerten hierauf ſieht entgegen unter 


Adreſſe: 8 

Ludwig Fleiſchmann, 
Ilberſtedt b. Bernburg (in Anhalt). 
li 1870. 


\ 4 Vormittags 10 Uhr, 
um einftwerligen Verwalter der Maſſe ift auf ben biefigen Stadtgerichte öffentlich verkauft 
werben 


der Kaufmann M. Schirmer zu Thorn bes . 

Die Bedingungen ſind im Bau⸗Bureau auf * ; Das Grundſtück, welches mit 910 3. zur 
dem Rathdauſe einzufehen und verſiegelte Offer⸗ — Die 8 2 n were | Gebäubefteuer veranlagt worden, befindet 10 
zen mit gehörig markirten Prebeſteinen ebendort aufgefordert, in 6. uli in gutem baulichen Zuitande und empfiehlt fi 
bis ſpäteſtens Montag, den 18. Juli er., Vor⸗ den 20. Juli er., ſeiner überaus günſtigen Lage wegen zu jedem 
mittags 10 Uhr, einzureichen. Vormittags 11 Uhr. gewerblichen re 

Danzig, den 6. Juli 1870, in dem Verhandlungszimmer No, 6 des Gerichts⸗ Königsberg i. Pr., den 28. Mai 1870. 


Die Stadt. Bau⸗Deputation. duencher Plehn antennen Tea, ire Der berwaller der Julius Rorach'ſchen 
Bekanntmachung. Concurs⸗Maſſe. 


Erklärungen und Vorſchläge zur Beſtellung eines 
Die 5. Elementar⸗Lehrerſtelle an der hiefigen Aron. (8980 
Emigration. 


ea er ee ee ae 2 

Stadtſchule ſoll ſofort und ſpäteſtens bis zum 1. en, welche vom Gemein ner etwa 

wit Ge ne 5 Ko den, ber, Do an; Geb, Bevieren ‚ober onberen dee in 

en Sprache mächtigen rer anderw 5 28 

ſetz werden. Das an beträgt einfchlieflich Eine freie Paſſage nach New⸗ Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗Ameriegh. 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 

können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 


etwas verſchulden, wird aufgegeben 1 an 
Der Dohnungs: und Brennmaterials » Entſchä⸗ vielmehr 
erwähnten Colonien erhalten. ; 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
igung 
andwerkern und Landarbeitern wird der 
18882] 


a Bon dem de ML en 
che die Wi „Juli cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
JJV... Ynzige zu maden un Alt, 
und ſteigt durch Alterszulagen bis auf 
3 Borzug gegeben. 
Applicationen „frankirt“ mit genauer Ans 
u von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 0 ebendahin 
andin 
b) für 2200 nicht anſtellungs berechtigte Leh⸗ 
inſchluß einer l an den 


zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
ret jährlich. 
Qualificirte Bewerber} wollen ſich unter hen 
Herrn Bevollmä 82 . Rice, 7, War- 
wick Place Weit. 


a mit elben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von * in ihrem 
Einreichung idrer Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt 
i „W. London, zu adreſſiren. 


Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
Ben! efindlichen Pfa — 000 


5% Uypoethekenbriefe 
erste pupillarisch sichere 


Hypothek, 
10% Amortisationsentschädigung. 


bei uns melden. 
Schwetz, den 23. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 905) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 5. Juli cr. iſt an 
bemielben Tage die in Schwetz beſtehende Hans 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Julian Ko⸗ 
nopka ebendaſelbſt unter der Firma 
Julian Konopka ne 

in das biesfeitige Firmen⸗Regiſter (unter No. 90) 
eingetragen. 

Schwetz, den 5. Juli 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 907) 


Bekanntmachung. 


Asphaltirungsarbeiten zan, 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ıc, 
werden Seitens meiner Dachpar penfabrik durch 
hannoͤverſche Arbeiter beſtens ausgeführt (7185) 


B. A. Lindenberg. 
Haarlemer Oel. 
Dieſes weltberühmte Univer almittel beziehe 


nur acht und verkaufe zum billigſten Preiſe. 
Albert Neumann. 


Gebrannten Opps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 


Verloosungs-Anzeige. 

Die laut 5 27 des durch Allerhöchsten 
Erlass vom 21. December 1868 bestätigten Sta- 
tuts vorzunehmende Verloosung. unserer 5% 
Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in 
Gegenwart des dazu deputirten Mitgliedes des 
'Curatoriums, Geheimen ep er a. D. 
Zufolge Verfügung vom 5. Juli cr. iſt an | Borchardt, der beiden Directoren Jachmann 
demſelben Tage die in Schwetz errichtete Handels | und gen, des Syndiens der Bank, 


i Recht t Wolff, and des Notars, Justiz- a f 12 
Kt ee et Vente An Rach TLadicke, en i E. A. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


. W Idt f > Es wu en aus; eloost:. ns are A Er: VRR 2 e 3337 . 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter (unter No. 91) 1 Stück 1 558575 Litt. A. No. 2. sp 1 Dachpa pen, 
eingetragen. 2 „ 2 500 Thir. „ B. „ 63.155. | deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 

Schwe 6, den 5. Juli 1870. 5 „ 2 200 Thlr. „ C. „198.249. rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
Rönigl. Kreis⸗Gericht. 290. 695. 952. in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


ee an. d be dei 1020. ınas. | Röhpappen und Buchbinder-Pappen 
othwendige Subhaſtation. Sch 


3280. 3016. 3679. 3004. 3969. Schotter & Co. in Lappin bei Dani 
3480. 36186. 9. 8 R chottier 0. In ei Danzı 
Die den Bhotograph Abraham u. Loniſe 4568. 4829. 4728. 4724. 4000. welche auch das e Dächer > 
n er 15 > a 50 Thlr. Litt E. No. 3. 6. 101. nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
No. 243 und 245 verzeichneten Grundſtücke (zweis der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


142. 229, 238: > * 80 
an Wohnhaus, Anbauten. Stall v. Harſen) ERBE Ho * Her mann P Ape, 
n welchen längere Zeit ein Reſtaurations⸗Ge⸗ 12 25 Thlr. Litt. F. No. 39. 94. (7008) Buttermarkt No. 40. 
a je A dl eine pholo⸗ . Dr .. 
gra inſta befindet, ſo init 1er 1465. 3 
am 15. eptember er., 899 ene ee 85 Lulkau bei Thorn. 
Vormittags 11 Uhr, Am II. Juli 1870, Vormittags 11 Ubr 
i findet die 2. Auction junger Zuchtihiere ſtatt, 
es kommen zum Bert 


s n welche am 1. Januar 1871 zahlbar sind und mit 
im hieſigen 9 im Wege der Zwangs⸗ ul 
33 Southdown Vollblut⸗ 
Böck 


10 4. Amortisations-Entschädigung augezahlt 
Fehlen 95 4 75 T1 das Urtheil über ie 
k, 
17 Southdown . Blut⸗ 
öcke und circa 


Berlin, deu 29. Juni 1870. 
am 19. September er., 
30 junge Vollblut⸗Eber 


Preussische Boden-Oredit-Actien-Bank. 
Mittags 12 Uhr, 
d Sauen, sone 


Der Präsident des Curatoriums. 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
un 
Abſatzferkel der mittelgro⸗ 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
ßen Porkſhire⸗Race. 


die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

. der 15 Monate alten Böcke bis 190 

zus inimalpreis der Vollölut⸗Böcke 25 

pecielle Verzeichniſſe werden auf Verlangen 

vom 1. ae ab verjandt. Die Beſichtigung der 
Heerde i c gern geſeben. 


Weinschenk. 


as bisherige Baatz ſche Hotel „Schwarzer 
D Adler * der Gymnaſialſtadt Hohenkein 
in Oſtpreußen iſt von ſofort oder vom 15. Juli 
d. 3. ab aus freier Hand zu rerpachten. Von 
der Verpachtung bleibt ausgeſchloſſen ein bereits 
vermietheter Laden und zwei von Michaeli zu 


n 
Eine eiſerne Drathdarre 


ſoll wegen Betriebsänderung ſehr billig verkauft 
werben Pfefferſtadt No. 54. er 

Das Grund u Zoppot, { 
Südſtraße No. 18, mit freundlichem Wohnbauſe, 
Garten, Stallung u. ſ. w. it billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitz -r. (463) 
WKN lng LER Truſchinsk 


„in der ſchönſten und frequentes 
ſten Gegend hieſiger Stadt belegen, zu allen 
Geſchäftsbranchen ſich eignend, mit 9 Zimmern, 
großen Stallungen zu 33 Pferden, nebſt Seiten? 
ebäude mit 5 Zimmern, jährliche Miethe 500, 
oll wegen Alterſchwäche des Beſitzers unter fo: 1 
liden Bedingungen verkauft werden. Näheres 
Johannisgaſſe 20,81 Tr. * 
Eise Krugwirthſchaſt, mit Materialgeihäft ver: 
unden, realberechtigt, mit einem recht ſchö⸗ 
nen Garten, alles im beſten Betriebe, ſoll Um⸗ 
ſtände halber bei geringer Anzahlung verkauft 
werden Adr. unter 875 durch d. Exp. d. Zig 


Tauſch. 


Ein in guter Lage Berlins belegenes Haus⸗ 
grundſtück mit einem Guthaben von ca 59 Mille 
und einem Netto-Ueberſchuß von 1500 3% foll 
gegen ein Gut vertauſcht werden. Offerten nimmt 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Berlin sub Z. T. 682 entgegen. 
5 3 Auguſt oder September ſuchen für Ei 
unſer Manufactur⸗Geſchaft einen mit 
der Wa Verkäufer. a 
5 oritz Litten & Co., 
(854) Stolp i. Pomm. 


von Bo 
Staats-Minister a D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt 
eingelöst und zwar so, dass 
für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
273. 55. 110. 220. 550. 1100 
ausgezahlt werden. 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Die die Grundstücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
—.— Geſchäftslotale Büreau III. eingeſehen 


werden. ? 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden der aufgefordert, dieſelben 
ur ‚Vermeidung der Präcluſion fpäteftens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Marienburg, den 29. Juni 1870. 


Königl. Kreis Gericht. 
n 
Ampler- Verbindung 
Danzig — Stettin. 


Von Danzig Dampfer „Colberg “ Capt. 
Streeck, Montag, den II. Juli früh. 
Näheres bei f 


Ferdinand Prowe, 


ker en EEE WERTET 
Ein mit guten Zengniſſen verſehener unverhei⸗ 
ratheter Wirthſchafts⸗Inſpector, der ſchon 
längere Zeit in größeren Wirthſchaften mit Er⸗ 
folg fungirt hat, findet bei perſönlicher Vorſtel⸗ 
lung sogleich oder etwas ſpäter eine gute Stelle 
bei dem Unterzeichneten. 
Straszewo per Rehhof, den 4. Juli 1870. 
(884) Burckhardt. 
in Inspector, der fähig iſt, eine Wirchſchaſt 
& jelbitftändig zu führen und der fofort eins 
treten kann, findet Stellung bei 
f F. Doerſchlag 


18870 in Neudorf pr. Stuhm. 

Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ 

Inſpector ſucht eine Stelle. Zu erfragen bei 
914) Böhrer, Langgaſſe 53. 


Armen: UnterlügungssBerein, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre 
ich mich bereit, die ausgeloosten Stücke nebst 
der Amortisationsentschädigung von 10 % 
ederzeit anszuzahlen, halte gleichzeitig die 87 
othekenbriefe der Preussischen Boden- 
edit-Actien-Bank in Berlin, welche alle 
Vorzüge einer pupillarisch sicheren Hypo- 
thek mit denen eines börsengängigen Pa- 
pieres verbinden, bestens empfohlen, und sind 
dieselben zum Paricourse bei mir zu haben. 


H. S. Hirschfeld, 
(8) _ Riezenb urg 


in sämmtl. exlstireude 
Zeitungen werden zu 


(918) „Hundegaſſe 9 Original-Preisen vermiethende obere Wohnungen, ſo daß zur Ver⸗ Freitag, den 8. Jul, Nachmi'tags 5 Uhr, 
Del cate Matjes- Heringe, 3 Stück 2 r pr. prompt besorgt. Bei pachtung 15 Stuben, incl. ein großer Goal, 2 Cemtitefigung im Stadtverordnetenſaale. 
Schock 1 , beſſes ſchleſ. Kartoffelmehl, ER Sera a grösseren Aufträgen Küchen, bedeutende und ſchöne Kellerräume nebſt Der Vorſtand 
e e e 1 Se re 
pfiehlt Hermann Bartſch, Kath. Kirchenſt. 11. ureau von Fugen 5 reda 40 pot 
0 : ; 1 Fort in Leipzig. Cautlonsfähige Pächter können ſich jederzeit p „ 
em höchgeehrten Publikum erlaube ich mir 3 2.12 beim teren melden und BEN Bereit: Sonntag, den 10. Juli, Großes Mili⸗ 


ergebenft anzeigen, daß in meinem Ge⸗ 
Galt von heute ab ſammtliche Conditorei 
e ee 

BEP en ee 


wu Auskunft. tair⸗Concert von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
etteffs der erwähnten zwei obern Belegens Grenadier⸗Reg. No. 4. Entree 24 Sgr. Anfang 
heiten werden Offerten am 15. Juli d. J., Nach⸗ 4 r. (913) 


—— im „Schwarzen Adler“ entgegen ges | V 593 4 >> 


mmen, 
10 une Tan Bingen ehr nr | e s bie Omen A 


annek⸗Waplitz, | ARevaction, Drud u. Verlag von N. W. Nafemann 
(886) bei Wittmannsdorf in Oftpr. in Danzig. 


Sicherheits-Zindhölzer, 
* 10 Schachteln 23 und 2 , 
empfiehlt _ Alb. Neumann, Langenmartt 38, 


e mierende Stopfbüchſenpackung Ja. 
S ne a Pfd. 10 Gm u. lederne Treib⸗ 
riemen aus der Fabrik von Webb & Son, Lon⸗ 
don, empfiehlt C. Meyer, 3. Damm No. 10, 
Danzig. (9785) 


